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Miniſterium iſt man wie ich erfahre gegenwärtig mit der
Ausarbeitung des bekannten allgemeinen Verwaltungsberichts
beſchäftigt welcher dieſesmal aber nicht eine dreijährige
ſondern eine vierjährige Periode umfaſſen wird nämlich die
Jahre 1884 1885 1886 und 1887 Da indeß die Berichte
der landwirthſchaftlichen Vereine über das letzte Jahr welche
erſt allmälig einlaufen abgewartet werden müſſen ſo wird ſich
das Erſcheinen des Berichtes vorausſichtlich bis in den Sommer
hinein verzögern Was die Anordnung des zur Behandlung
elangenden arg betrifft ſo wird keine weſentliche Ver
nderung gegen früher beabſichtigt ſodaß der Bericht im

weſentlichen nur als eine neue um vier Jahre weiter geführte
Ausgabe des vorigen Berichtes anzuſehen ſein wird Um aber
den Bericht etwas zu entlaſten wird wahrſcheinlich von der
bisher üblichen Wiedergabe der Ernte Nachrichten über die
einzelnen Jahre Abſtand genommen werden auch ſteht zu er
warten daß um den Bericht handlicher zu machen eine
Theilung des Jnhalts in zwei Bände erfolgen wird derart
daß der erſte Band den Bericht über die Verwaltung des
Landwirthſchaftsweſens enthalten der zweite aber die Forſt
und Domänen Verwaltung behandeln wird

Schon im Abgeordnetenhauſe machte der Finanzminiſter
v Scholz die Mittheilung daß da ſich die für die Er
leichterung des Druckes der Kommunalſchullaſten in Aus
ſicht genommene Summe von 20 Millionen im Jahre
1888/89 nur zur Hälfte verwenden laſſe im Etat vorgeſchlagen
werde einen Betrag von über 8 Millionen genau 8,050,000
ur außerordentlichen Tilgung von Staatsſchulden zu benutzen
Es wird wie im Etat ausgeführt iſt beabſichtigt mit dieſer
Summe insbeſondere die Tilgung ſolcher älteren An
leihen vorzunehmen deren Verwaltung beſonders läſtig bezw
koſtſpielig iſt oder welche ihrem Betrage nach nur noch ſo
geringfügig ſind daß ihre völlige Abſtoßung ſich empfiehlt

Wie aus der am Dienstag gehaltenen Reichstagsrede des
Staatsſekretärs v Boetticher hervorgeht wird gegenwärtig
eine Reihe von legislatoriſchen und Verwaltungsarbeiten vor
genommen welche ſich ſpeziell mit den Verhältniſſen
unſerer Jnduſtrie beſchäftigen Zunächſt dürfte in naher

eit die Zahl der Aſſiſtenten der Fabrikinſpektoren in Preußen
eine dem Bedürfniß angemeſſene Vermehrung erfahren ſodann
wird der Erlaß von Vorſchriften zur Verhütung von Krank
heiten in Spiegelbeleganſtalten vorbereitet außerdem wird an
einer Novelle zum Krankenkaſſengeſetz gearbeitet welche vielleicht
noch in dieſer Seſſion dem Reichstage zugehen dürfte und
ſchließlich wird der vom Reichstag in voriger Seſſion be
ſchloſſene Arbeiterſchutzgeſetzentwurf auch jetzt noch
Bundesrathsausſchüſſen einer Berathung und Erörterung
interzogen

Der Verein ſüddentſcher Baumwollinduſtrieller
hat in ſeiner am 16 Jan in Stuttgart ſehr zahlreich be

e Generalverſammlung einſtimmig nachſtehende Reſolution

gefaßt SI Der Verein begrüßt mit Befriedigung die vom Reichsamt
des Jnnern veröffentlichten Grundzüge zur Alters
und Jnvalidenverſicherung der Arbeiter als einen
weiteren Schritt zur Förderung des Wohles der arbeitenden Klaſſen
und des ſozialen Friedens er iſt bereit an der Durchführung
darauf abzielender Geſetze mitzuwirken glaubt aber nicht ſich
mit dieſer Abſicht in Widerſpruch zu ſetzen wenn er bezüglich
der Ausführung einige weſentliche Aenderungen an den genannten

Grundzügen erſtrebt
II Demgemätz erachtet der Verein daß die materielle Mit

wirkung der Berufsgenoſſenſchaften zur Durchführung der Alters
und Jnvalidenverſorgung namentlich betreffs der Jnvaliditäts
erklärung der Rentenfeſtſtellung und der Anweiſung der feſt
geſtellten Renten auf eine Centralſtelle zwar durchaus
angemeſſen und erwünſcht iſt daß die Genoſſenſchaften aber
nicht im Sinne der Grundzüge zu Trägern der neuen Ver
ſorgung gemacht werden dürfen da

1 die Berufsgenoſſenſchaften durch die außerordentliche
Erweiterung ihrer Thätigkeit namentlich durch die Ueber
tragung einer ſo ausgedehnten verantwortlichen Finanz
verwaltung in ihrem ganzen durch das Unfallverſicherungs
ger gegebenen Weſen umgeſtaltet und beſonders deren

tung ihrem ehrenamtlichen Charakter entfremdet
würden

2 durch die Uebertragung der Alters und Jnyaliden
verſorgung auf die Berufsgenoſſenſchaften einige höchſt wün
ſchenswerthe Vereinfachungen in der Ausführung verhindert
würden Als ſolche Vereinfachungen betrachtet der Verein
die Einführung einer Einheitsmarke und den Fortfall der
Repartition der ausgezahlten Renten auf eine große Menge
ha flichtiger Subjekte Genoſſenſchaften oder ſonſtiger
erbände

III Der Verein hält daher die Schaffung einer bezw dem
Reichsverſicherungsamt unterzuordnenden Centralſtelle für er
forderlich welche die Einheitsmarken in den nöthigen Werth
höhen verausgabt die von den Verſicherten und den Arbeit
gebern durch Vermittelung der Berufsgenoſſenſchaften oder
ſonſt eingehenden Beiträge ſowie den Beitrag des Reiches in
Empfang nimmt und die Auszahlung der Renten durch die
Poſt veranlaßt

IV Der Verein hält die Anwendung des Kapitaldeckungs
Verfahrens und die hierdurch bedingte Entziehung und An
ſammlung mächtigen Kapitals nicht vereinbar mit den Grund
bedingungen des wirthſchaftlichen Gedeihens der Nation und
erachtet daher daß bei dieſer Zwangsverſicherung ohne Ge
führdung irgend welcher durch die Vorlage beabſichtigten Zwecke
und der dadurch berührten Jntereſſen ebenſo wie bei der Un
ſallverſicherung das Umlageverfahren unter Bildung angemeſſener
Reſerven anzuwenden ſei

T Der Verein erachtet die Durchführung der Alters und
Prrkreeerrgnna im Intereſſe der eng geiwlicher

roduktionsverhältniſſe für unthunlich ohne Betheiligung des
Reiches durch Uebernahme von einem Drittel derjenigen Ge
ſammtbeträge welche an Renten jährlich zu zahlen ſind
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Am Tiſche des Bundesralhs Staatsſekretär im Reichsamt des
Innern v Boetticher Chef der Admiralität Generallieutenant
v Caprivi Direktor im ReichsGeſundheitsamt D Köhler
v gezchenfeldKöfering Gaiern Frhr v Marſchalt

S a

in den

1 Beilage zu Nr 16 der Saale Zeitung 19 Jaunar 1888
aus und Tribünen ſind ſchwach beſetzt
räſident v WedellPiesdorf eröffnet die Sitzung um 1 Uhr

20 Minuten mit Mittheilungen der bereits bekannten Eingänge
und der Veränderungen in der Mitgliederzahl des Bundesraths

In der Fortſetzung der zweiten Berathung des Etats ſteht das
Budget der Marineverwaltung zur Debatte

Bei Tit 1 des Kap 45 vom Ordinarium der Ausgaben
Chef der Admiralität 36,000 nimmt das Wort
Abg Rickert dfr Es liegt mir daran zunächſt unſeren

Geſichtspunkt gegenüber der Denkſchrift vom vorigen Jahre klar
zu ſtellen Man hat mehrfach zu behaupten verſucht als ſei der
Reichstag durch die Annahme des vorjährigen MarineEtats
gewiſſermaßen die ſtillſchweigende Verpflichtung eingegangen für
die nächſten 5 Jahre die 8 Millionen für Erſatz und Neubauten
fortdauernd zu bewilligen Gegen eine ſolche unhaltbare Anſicht
hat ſich bereits die Budgetkommiſſion ausgeſprochen und ich will
nur hier kurz darüber auch meine Anſicht dargelegt haben Was
mich ſonſt veranlaßt bei dieſem Etat das Wort zu ergreifen der
vorausſichtlich nur eine geringe Diskuſſion hervorrufen wird da
ſeitens der Reichsregierung eine Vermehrung des Perſonals nicht
beantragt wird iſt der Wunſch hier im Reichstage von dieſeröffentlichen Stelle aus Geſichtspunkte allgemeiner Natur zu er
örtern gerade weil in den letzten Tagen in Bezug auf unſere
Marine durch die Preſſe viel Staub aufgewirbelt worden iſt

uvörderſt erlaube ich mir darauf hinzuweiſen daß die
deigung zu einer Vermehrung der Ausgaben bei unſerer

Marine eine höchſt ungewöhnliche geweſen iſt Redner weiſt
dies ziffermäßig ſeit 1872 nach wonach beiſpielsweiſe die
Ausgaben für das Militär Perſonal auf das Doppelte
geſtiegen ſind Gegenüber dieſen Thatſachen wäre es unver
antwortlich wenn man die Marine Verwaltung zu Ausgaben
drängen wollte welche ſie ſelbſt gar nicht verlangt Der Herr
Finanzminiſter hat geſtern bei der Etatsrede im Abgeordneten
hauſe angedeutet daß die Ueberſchüſſe welche ſich aus dem
Branntwein ergeben vorläufig völlig den Einzelſtaaten zugute
kommen ſollen und das will bei einem Ueberſchuß von 60 Mil
lionen ſchon etwas ſagen Umſomehr iſt alſo Vorſicht geboten
daß man nicht unnütze Ausgaben für das Reich herbeiführt Jch
ſpiele hier auf den Artikel an der kürzlich in der Köln Ztg
erſchien Man ſcheint ſich denſelben haben viel Geld koſten laſſen
Das iſt aber der Fluch der jetzt beliebten offiziöſen Behandlung
unſerer Preſſe daß man nicht weiß iſt die Sache reell ſteckt
wirklich etwas Offiziöſes dahinter oder iſt es nur die Meinungs
äußerung irgendeines Privatmannes Der Artikel verlangt nun
den Bau großer Panzerſchlachtſchiffe und der Schreiber verpflichtet
ſich dabei dies mit einem gleich hohen Etat zu bewerkſtelligen
wie jetzt Dies iſt mir freilich unerfindlich doch bleibe es vor
läufig dahingeſtellt Was mich in dem Artikel verletzt hat war
die Methode wie man unſere Marine denen anderer Nationen
gegenüber herabgedrückt hat Vorläufig wiſſen wir doch noch gar
nicht ob ſich unſere Marine in offener Seeſchlacht nicht bewähren
wird ich glaube ſie wird ſich bewähren aber das wiſſen
wir daß ſich die franzöſiſche 1870/71 uns gegenüber nicht be
währt hat Die großen Ziffern der franzöſiſchen Marine können
uns nicht mehr imponiren ſeitdem dieſelbe vor einem kleinen
Panzerſchiffe an der Küſte Deutſchlands 1870 Reißaus genommen
Unſere Beſorgniſſe vor der franzöſiſchen Marine hatten ſich
damals gar bald gelegt Das Verlangen große Panzerſchiffe zu
bauen iſt ſeitens unſerer Marineverwaltung noch gar nicht geſtellt
worden Die Denkſchrift von 1884 betont ausdrücklich daß man
ſich in Hinſicht auf den Bau großer Panzerſchiffe den Luxus des
Experimentirens nicht gewähren könne auch die Denkſchrift des
vorpährigen Etats entſcheidet die Frage nicht ob große oder
kleine Panzerſchiffe das Vortheilhaftere ſeien Jedenfalls iſt es
unrichtig zugunſten der großen Schlachtſchiffe den früheren Chef
der Admiralität v Stoſch ins Feld zu führen Herr v Stoſch
hat einmal ausdrücklich erklärt daß wenn der Staat aus finan
ziellen Gründen nicht in der Lage ſei mit dem Bau von Schiffen
nach beiden Richtungen vorzugehen d h große und kleine zu
bauen daß dann zuerſt die kleinen gepanzerten Kreuzer noth
wendig ſeien Es iſt ungerecht dem jetzigen Chef der Admiralität
Vorwürfe zu machen daß er mit dem Bau von Schiffen zu
langſam vorgehe Das thut er nicht Jm Gegentheil iſt es
Herr v Stoſch geweſen welcher das Tempo im Bau neuer
Schiffe verlangſamt hat weil man dies damals für richtig hielt
Gleich ungerecht iſt die Behauptung daß man den Dienſt zur
See auf Koſten des Dienſtes zu Lande bei unſerer Marine ver
nachläſſige wir haben gerade von dieſer Stelle aus über das
Umgekehrte Klage zu führen gehabt Alſo warum die Marine
verwaltung zu Ausgaben drängen die ſie gar nicht für opportun
oder an der Zeit hält Wir haben nur den einen Wunſch daß
unſere deutſche Nation in finanzieller und in anderer Beziehung
vor Experimenten wie das der Bau großer Panzerſchlachtſchiffe
gegenwärtig ſein würde bewahrt bleiben möge

Generallieutenant v Caprivi Chef der Admiralität M
Es iſt mir nicht unangenehm daß die Sache die der Herr Abg
Rickert erörtert hat hier zur Sprache kommt Jch bin ein ab
gar Feind des Eingehens auf die Preſſe von militäriſchen

eſſorts aus umſomehr in den mir unterſtellten wo Verwaltung
und Kommando in einer Hand liegen Die Gefahr liegt nahe
daß durch die Preſſe eine gewiſſe Beunruhigung in die
Truppen gebracht wird daß Fragen zur Erörterung ge
ſtellt werden die beſſer der öffentlichen Erörterung entzogen
würden Der Herr Abg Rickert hat die Vermuthung aufgeſtellt und ich habe es auch ſchon in der Preſſe enden
aß ein Artikel einer unſerer größeren Zeitungen der an einer

Stelle Platz fand wo r nur bedeutendere Sachen ſtehen
inſpirirt ſein könnte Was zunächſt mich angeht ſo bin ich von
dieſem Verdacht frei Jch habe nur viermal dem Reichsanzeiger
eine thatſächliche Nachricht zugehen laſſen wo es ſich um Schiffs
unfälle und Beruhigung der betr Angepör gen handelte und habe
der Köln Ztg Zahlen Poeben ie ſie zu haben wünſchte
ſonſt hat meinerſeits niemals weder direkt noch indirekt
eine Beeinfluſſung der Preſſe ſtattgefunden Die Marine
verwaltung hat die Kontinuität ihrer Anſichten nicht gebrochen
und ſteht noch heute auf dem Boden der Denkſchrift von 1884
und die Denkſchrift vom Vorjahre geht nur einen kleinen Schritt
weiter auf derſelben Bahn Dieſe Denkſchriften haben den ver
bündeten Regierungen vorgelegen und deren Billigung gefunden
Ich kann ſagen daß gerade in der brennenden Frage die von der
Köln Ztg angeregt worden iſt der Reichskanzler ſeine Zu

ſtimmung ausgeſprochen und dies in der Denkſchrift mit Bleiſtift
bemerkt hat Jch glaube nicht zu weit zu gehen wenn ich be
haupte daß ſich der Reichskanzler mit mir in vollkommener
Uebereinſtimmung befindet Wenn die Beſorgniß ausgeſprochen
wird daß unſere Marine anderen Marinen gegenüber nicht
weit genug fortſchreite daß wir mehr thun müßten ſo kann ich
mich auf die Denkſchrift des Vorjahres berufen Jch habe aus
geführt wie unſere Lage iſt und welche Mittel einzuſchlagen
wären Seitdem i nicht das mindeſte im Jnlande und Auslande

eſchehen was mich zum Abgehen von den ausgeſprochenen Ane veranlaſſen könnte Die fragliche Zeilung es thut mir
leid daß ich immer wieder darauf zurückkommen muß reſumirte
ihren weſentlichſten Vorwurf gegen mich darin daß der Schwer
punkt der Marine vom Waſſer auf das Land verlegt wird und
hatte dafür in der Hauptſache zwei Beweggründe erſtens daßnicht genug gefahren würde Je mehr wir fahren um ſo
höher werden die Jndienſthaltungskoſten 1875 betrugen
die wirklichen Ausgaben wicht die Anſchlagskoſten 1,999,000
1885/86 ſind für dieſelben Zwecke 6,690,000 Mark ver
ausgabt worden es iſt alſo nahezu das Vierfache verfahren
worden Hört hört rechts Die Behauptung daß weniger
gefahren worden W mir gewagt h Zweitens iſt
geſagt worden daß das Perſonal welches zum tenſchutz ver
wandt wird eine zu ſtarke Vermehrung erfahren hätte Ohne

das Seebataillon und die MatroſenArtillerie die allerdings vor
herrſchend den Dienſt auf dem Lande zu verrichten
auch der Dienſt zur See nicht möglich Die Behauptung daß
dieſe ganz auf das Land beſchränkt ſei iſt an ſich ſchon eine
irrige Als ich 1883 in die Verwaltung trat war das Ver
hältniß der am Lande zu verwendenden Marine Seebataillon
und Matroſen Artillerie zum geſammten Mannſchaftsbeſtande
16 zu 100 1887/88 17 zu 100 1883 ſchwammen alſo 84 jetzt 83
Jn dem Verhältniß von 83 zu 84 ſcheint mir keine Gefahr zu
liegen Heiterkeit rechts Was ſchließlich das Verhältniß unſerer
Marine zu denen der anderen Staaten betrifft ſo iſt es meine
innerſte Ueberzeugung wie das Kriegsglück fallen wird kann
kein Menſch vorherſehen daß dieſe Marine leiſten wird was
möglich iſt und daß wir keinen Feind zu fürchten brauchen

Lebhaftes Bravo SDieſer Titel und das ganze Ordinarium werden an
genommen ebenſo die erſten 26 Titel des Extraordinariums

Jm Titel 27 ſind 1,280,836 M zur Anlage von Torpedo
Etäbliſſements in Kiel Wilhelmshafen und Danzig
als zweite Rate gefordertAbg Rickert fragt an ob die in dieſem Titel geforderte Rate
zur Errichtung von Werkſtätten angewandt werden ſoll in denen
die Marineverwaltung ſelbſt die Herſtellung von Torpedos in die
Hand nehmen will anſtatt dieſelben wie bisher in Privat
etabliſſements fabriziren zu laſſen Solle dies geſchehen ſo ent
ſpreche der Titel ſeinem urſprünglichen Zwecke nicht die Gelder
für Aufbewahrung der Torpedos alſo für Lagerhäuſer und
Schuppen zu gewähren t

Generallieutenant Chef der Kaiſerl Admiralität v Caprivi
M H Jch gehe mit einer gewiſſen Befangenheit an die Er
örterung dieſer Frage heran und ich will t nur ſoweit auf
die Frage eingehen als ich dazu genöthigt bin doch werde ich
ſchriktweiſe weitergehen ſo wie ich dazu gezwungen werde Jch
habe zunächſt nur zu konſtatiren daß hier zwei Punkte auseinan
der zu halten ſind Der erſte bezieht ſich auf das vorliegende
Kapitel 27 Jn Bezug hierauf erkläre ich daß das was der
Herr Berichterſtatter hierüber geäußert hat vollkommen korrekt
iſt der ganze Artikel hat durchaus nichts mit dem Torpedobau
zu thun Was den anderen Punkt betrifft ſo will ich mich mit
der kurzen Erklärung begnügen daß die Admiralität gewillt iſt
und daß ihr die Mittel dazu im Jahre 1886/87 bewilligt ſind
ſich im Torpedobau unabhängig von den Privatfabriken zu er
halten Doch bemerke ich hierzu daß wir nicht ganz auf ihre
Fabrikate Verzicht leiſten wollen da wir Torpedos allerdings
r h geringer Anzahl ſelbſt anfertigen können wie wir es auch

eabſichtigenDer Titel wird bewilligt ebenſo Tit 28
Tit 29 enthielt 365,000 M für den Bau eines Marinelazareths
in Lehe Die Kommiſſion hat dieſe Poſition geſtrichen

Abg Gebhard natl Der Bau dieſes Lazareths welches
das bisher in Bremerhafen gemiethete Krankenhaus erſetzen ſoll
iſt für die Marinetruppen durchaus nothwendig Die Stadt
Bremerhafen kann den Miethsvertrag täglich kündigen und die
kranken Soldaten könnten dann abſolut nicht untergebracht werden
Wenn man die Summe zu hoch findet und die Zahl der 56 Betten
zu groß ſo möge man das Lazareth vorläufig kleiner bauen und
auf 30 40 Betten einrichten und dazu 220,000 M bewilligen
ich beantrage hiermit die Bewilligung dieſer Summe

Chef der Admiralität v Caprivi Meine Herren das Be
dürfniß eines Lazareths in Lehe ſehe ich für erwieſen an
möchte nur noch darauf hinweiſen daß die Stadt Bremerhafen
uns den Kontrakt kündigt Die Armee hat ſich vorher
mit einem Zuſtand beholfen welcher auf die Dauer unerträglich
iſt und welcher wieder eintreten würde wenn gekündigt würde
Was die Zahl der Betten anbetrifft ſo bemerke ich daß dem
Friedensbedürfniß eine geringere Zahl genügt Es bleibt jedoch
zu berückſichtigen daß menſchlichem Ermeſſen nach auch die Gar
niſon verſtärkt werden könnte Seit die kaiſerliche Marine die
Vertheidigung übernommen hat laufen ihre Schiffe auch häufiger
Bremerhafen und Geeſtemünde an Wenn die verbündeten
Regierungen in ihren Vorſchlägen eine größere Anzahl von
Betten beantragt haben ſo liegt dies daran daß Geeſtemünde
und Bremerhafen ein durch vier große Forts befeſtigter Punkt iſt
welcher eine ſtarke Garniſon aufnimmt Die Stadt befindet ſich
in derſelben Lage wie Metz oder Neu Breiſach auch dort kann
der Feind plötzlich erſcheinen Jch ſtehe alſo auf dem Stand
punkt daß die Dotirung in dem beantragten Umfange ſehr
wünſchenswerth iſt Kann ich dies aber nicht erreichen ſo be
grüße ich mit Freuden die Annahme des Antrages Gebhard Es
iſt ferner bemängelt worden der Koſtenanſchlag in betreff deſſen
ſich ſchon in der Budgetkommiſſion bei Berathung des Marme
etats ein ausgeſprochener Widerſtand gegen die Forderungen
erhoben hatte Jch habe die Ferien dazu benutzt jemanden hinzuſchicken der ſich an Ort und Stelle in betreff der Preiſe

erkundigen ſollte Derſelbe iſt zurückgekommen und hat geſagt
wir könnten mit dem augenblicklichen Stande der Dinge zu
b chekt Meine Herren ich erſuche Sie den Antrag Gebhard
anzunehmen

Abg Dr Baumbach führt aus daß dieſe Feſt ites der
Regierung in der Kommiſſion durchaus nicht ſo dringlich dar

eſtellt worden ſei wie dies heute vom Regierungstiſche geſchehe
lebrigens habe auch der Herr Chef der Admiralität erklärt daß

er in dieſem Punkte weſentliche Schwierigkeiten nicht machen
wolle Zum mindeſten müſſe man verlangen daß ein neues
Projekt vorgelegt werde Dem Abg Gebhard könne Redner nur
erwidern daß ſein Eintreten für dieſe Poſition wenig mit ſeinen
Anſichten von Sparſamkeit übereinſtimme welche er in der
Kommiſſion ſo warm vertreten habe
Abg v Bennigſen ul wünſcht den Antrag Gebhard erſt
in der Kommiſſion geprüft zu ſehen Für heute denſelben ent
gegen dem Kommiſſionsantrage anzunehmen empfehle ſich nicht
Jn der Kommiſſion ſei der Gedanke ausſchlaggebend geweſen
daß man den Prozentſatz von Kranken in Hinſicht auf die Er
fahrungen bei der Militärverwaltung zu hoch gegriffen habe und
mit einem weniger koſtſpieligen Gebäude von geringerem Umfange
auskommen könne W beſfe daß die Regierung ein neues billigeres

den weiteren Kommiſſionsberathungen zugrunde legen
werde

Die Poſition wird mit dem Antrag Gebhard an die Budget
kommiſſion zurückverwieſenDer Reſt des Marine Etats wird angenommen

e Etat des Reichsamts des Jnnern ſind im Tit 1 des
Ordinariums der Ausgaben 36,000 M als Gehalt für den
Staatsſekretär des Jnnern ausgeworfen

Abg Dr Baumbach dfr M H Jch möchte anknüpfen
an einige r e die ſeitens des Reichsamtes des
Jnnern erfolgt ſind Jch habe hier das twe Reſultat zu
konſtatieren daß eine Vermehrung der Aufſichtsbeamten Katt
J hat wobei übrigens das Königreich Sachſen allen anderen
Staaten in betreff der Fabrik Jnſpektionen bei weiten voraus
iſt Jch möchte aber darauf hinweiſen daß es wohl deſſer wäre
wenn die Berichte der Fabrik Jnſpektoren in ihrem ganzen Um
fange mitgetheilt würden Ferner möchte ich wo daßes nothwendig iſt daß die Jnſpektoren mit den Berufs Genoſſen
ſchaften in irgend einen Zuſammenhang gebracht werden eine
Verſtändigung zwiſchen den Jnſpektoren den Beauftragten
der Genoſſenſchaften inuß ſtattſinden die bisber nicht ſtattgefunden
hat Gegen die Krankheitsgefahr in dem Betriebe der v

lange nicht genug geſchehen und es
egierung nun w mitVorſchriften vorgehe Aus den krefelder Berichten der

Spinnereien erſehen wir daß in den von Fabrik Jnſpektoren
revidirten Bezirken viel günſtigere Reſultate in
auf die Krankheitsgefahr vorliegen als in den
revidirten das Gleiche iſt bei der Cigarreninduſtrie der

nen Jnduſtriezweige iſt no
wäre an der Zeit daß die

hat iſt aber
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n rigen a e nen We der großen Verenn der Verhältniſſe in den Drie in großen

mnd klei

ſich dahin geeſntät haben

den Herrn Staatsſekretär bitten daß uns noch inne St der itren reorganiſirt gemacht werden möge ondere
entils die en e inda a unrbeiters jede lüs in

ibe ging wie bisher Die freienäcs ler Wlement weit me

te ich bitten daß man den freien See ſen et ſo

er daß wir zu der früher gelbten Vorlegung der Orginalberichtezur r ferner daß den Jahr Siſtelldren Schgewen e
geben würde in gemeinſchaſtüichen Zuſammenkünften ihre

einungen auszutauſchen

Anträge Munckel und Reichenſperger betreffend Abände
run des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes und der Straſprozeß

nen Städten iſt ar nicht möglich alle KrankheitsfälleSchablone e welchesin eine geſetzliche inzufügen d Def welchPei 25 Heo der Ortskrankentk en mte ten Jahre konſtatirt iſt

wäre es wohl angebracht den freien Kaſſen mehr Spielraum zu
sehen und auch auf eine Reorm der Hrtskrankenkaſſen hin
zuwirken Eine andere Frage iſt die der gewerblichen Schi

ehe in verſchiedenen Städten eine hret worden ſind

en enordnun eſe Schiedsgerichte ausgeſ um te fragen Warum man net ſolchen Einrichtung nicht

m

derung angedeihen läßt Ich möchte dafür plaidirend an die Gewerbe iedsgerichte auch als Einigungsämter
Detrachtete und auch als ſolche örganiſirte tie dieebegiglicher Er

im allgemeinen betrifft ſo ſind ja die diesbezüglichen Erne S reren noch a abgeſchloſſen aber ich habe
zu meinem Erſtaunen aus den Berichten der Fabrikinſpektoren

Fehen daß beiſpielsweiſe die Kinderarbeit von der ich glaubte
aß ſie nach unſeren neueſten Geſetzen abgenommen haben müſſe
m Zunehmen begriffen iſt Jn Chemnitz z B iſt die e der
in den Fabriken beſchäftigten Kinder in den letzten Jahren um
90 Proz gewachſen Auch die n der Uebertretnngen der ſchon
jeht beſtehenden Schutzvorſchriften für die Beſchäftigung der Kinder

at zugenommen und insbeſondere ſcheinen die Fabrikinſpektoren
in Sachſen eine ſehr laxe Praxis zu verföolgen Jn Bezug auf

ie Frauenarbeit iſt es ebenfalls endlich an der r poſitive
aßregeln zu treffen Der Bundesrath kann ſi ſeien e

dieſen Sottgngen nicht länger dilatoriſch verhalten ſie bilden
gewiffermaßen den Wunſchzettel des ganzen Reichstages und
werden von allen Parteien faſt gleichmäßig aufgeſtellt Eine
Regierung welch die Arbeiterfrenndlichkeit auf ihr Programm
gen bot kann ſich nicht länger dieſen Wünſchen der Arbeiter
verſchließen

Staatsſekretär des Jnnern von Boetticher M Der
Herr Vorredner hat zunächſt darauf hingewieſen daß ſeit dem
vergangenen Jahre eine Vermehrung des Fabrikinſpektionsperſonals
eingetreten ſet namentlich in Sachſen und Baiern Auch die könig
lich preußiſche Regierung geht wie das der neueſte Staatshalsbaltgetat zeigt damit um die Zahl der Fabrikauſſichts
beamten dem Bedürfniß entſprechend zu vermehren Damit wird
die Klage demnächſt von der Tagesorduung verſchwinden Sodann

at der Herr Vorredner vez der Form in der die Berichte der
abrikaufſichtsbeamten an den Reichstag gebracht ſind auf die
etreffende Handhabung in OeſterreichUngarn hingewieſen wo

der Bericht von einem Generalbericht des General Gewerbe
inſpektors begleitet werde Der Herr Vöorredner überſieht dabei
nur eins Jn OeſterreichUngarn liegen die Verhältniſſe anders
als dei uns Dieſer Bericht geht dort von einem Beamten aus
der ſpezielle Aufſicht zu führen hat und der aus ſeinen eigenen
Exfahrungen heraus den Bericht erſtaktet der die Bezeichnung
Generalbericht führt Ein ſolches Organ fehlt bei uns wir

können alſo gar nicht den Bericht in dem Sinne wie in
OeſterreichUngarn geben Wir können nur die Quinteſſenz
aus den Berichten der einzelnen Gewerbeinſpektoren in einem
Bericht geben Um den Jntereſſenten Gelegenheit zu ihren
Studien zu geben ſind die Berichte der Gewerbeinſpektoren
ſier im Bureau des Hauſes niedergelegt Durch Druckenlaſſen
wird die Schmackhaftigkeit des Studiums der Fülle von Akten
ſtöhßen kaum vermehrt werden Heiterkeit Damit wird auch
dieſer Gegenſtand von der Diskuſſion verſchwinden Der Vor
redner hat ferner den Wunſch ausgeſprochen es möchte die Frage
der Fabrikinſpektion auch beim Bundesrath ein offenes Ohr
finden Das iſt bereits der Fall geweſen und wird auch weiter
hin der Fall ſein Jch erinnere an die Geſetze in Bezug auf
Krankheitsverhütung und verſchiedene andere welche den Arbeitern
zrößeren Schutz gewähren M Der Bundesrath iſt nicht
ünthätig geweſen und wird auch ferner ſein Beſtreben darauf
richten daß Mißſtände durch zweckentſprechende Vorſchriften ab
geſtellt werden Die Wirkungen des Krankenkaſſengeſetzes ſind
anz unverkennbare und ich kann aus eigenen Wahrnehmungen
agen daß ſich die Arbeiter gerade mit dieſem Geſetz am aller
neiſten befreundet haben Ja ſie ſind ſogar bereit dafür Opfer
zu bringen daß die Fürſorge auch auf die Familienmitglieder
ausgedehnt werde Das Geſetz hat ja ſelbſtverſtändlich Mängel
aufzuweiſen es muß ſolche naturgemäß haben und ich habe da
mals als wir es in Vorſchlag brachten gleich geſagt daß die
Regierung damit nicht etwas Unfehlbares zu ſchaffen glaube
wir werden deshalb auch fortwährend korrigiren müſſen und ich
theile mit daß wir zur Zeit damit beſchäftigt ſind den Entwurf
zu einer Novelle aufzuſtellen Ob derſelbe noch in dieſer Seſſion
wird vorgelegt werden können muß ich dahingeſtellt ſein laſſen
jedenfalls wird die Sache thunlichſt beſchleunigt werden Noch
muß ich einen Punkt berühren den der Herr Abg Baumbach ſehr
in den Vordergrund ſtellte diefreien Hilfskaſſen im Vergleich
zu den Zwangskaſſen Jch habe damals geſagt daß es uns ganz
gleich ſein könne wer die Fürſorge leiſte wenn wir nur über
haupt die Gewähr hätten daß ſie geleiſtet werde Aus dieſem
Grunde alſo werden wir den freien Hilfskaſſen niemals zu Leibe gehen
Etwas aber müſſen wir verlangen das iſt daß man Licht und Schatten
bei beiden Kaſſen gleichmäßig vertheile Sehr richtig Es
dürfen keinesfalls geſetzliche Unterſchiede gemacht werden welche
die Zwangskaſſen zugunſten der freien Kaſſen benachtheiligen
Vor allem müſſen ſie daſſelbe leiſten Zuruf links Sie leiſten
ja noch mehr Nun à la bonheur dann brauchen wir ihnen ja
ſo etwas nicht anzuſinnen Heiterkeit Richtig iſt daß einzelne
Zwangskaſſen mit einer Unterbilanz gearbeitet haben Dies
reſultirt aber aus dem Mangel an Erfahrung Die älteren Kaſſenhaben ſchon mit Aerzten und Apothekern ihr feſtes Abkommen

getroffen die Zwangskaſſe noch nicht und es wäre ſicher falſch
deshalb dieſe letzteren insgeſammt mit einem Verdikt zu belegen

Was nun die Arbeiterſchutzgeſetzgebung anlangt die der HrVorredner berührte ſo muß ich konſtatiren d die Reſolution
des Reichstages noch heute im Bundesraths Ausſchuß liegt Das
Thema iſt ein ſehr ſchwieriges und ſoll nächſtens zur Berathung
kommen Uebrigens iſt ja die Sache ſo wie ſo nicht unter den

Tiſch gefallen da derſelbe Antrag bereits wieder vorliegt Zuruf
links r ein anderer So ich dachte nicht Heiterkeit
Was ſchließlich die geerchen Schiedsgerichte betrifft für
welche der Abg Baumbach mehr ſtaatliche Fürſorge verlangte ſo
iſt es ja jeder Stadt geſtattet ein ſolches einzurichten Ein
allgemeines Bedürfniß zum Einſchreiten der Reichsregierung iſt

unſeren Erfahrungen durchaus nicht vorhanden Jch freue
mich hier mittheilen daß man an verſchiedenen Orten
durch Vereinigung ſelbſtändig dazu gekommen i die Schieds
gerichte auch als Sinigungga nie zu betrachten So in Remſcheid
und am Niederrhein wo die Weber und Seidenwaarenfabrikanten

Die Sache im Fortſchreiten be
für ein Einſchreiten ſeitens der Regierung nicht nöthig
eifallAuf eine Beſchwerde des Rickert über ſtarke Zugluft im

Saale verſpricht der Präſident Abhilfe zu ſchaffen
Abg Lingens Centr bemängelt die dem Reichstage vorgelegten Berichte der Fabrik Jnſpektoren aus denſelben ſeien

willkürlich einige Forderungen ieſer Beamten f alen die
doch von großer Wichtigkeit ſeien So hätte man die n
des düſſeldorfer Jnſpekkors den Fabri nſpeſtoren n z

erulte Aſſiſtenten zu geben und über den Transportloſionsſtoffen aldeman giltige Vorſchriften zu erlaſſen
den vorgelegten Berichten ganz fortgelaſſen Ferner erfahren wir
nicht was aus den in früheren Berichten geſtellten orderungen
geiborden iſt ob ſie erfüllt ſind oder nicht Jch wünſche ſchließt

geordnung Zuſtändigkeit der Schwurgerichte BerufungSchlſh hre n e n
Wiſſenſchaft Kuuſt Literatur

L Berlin 17 Jan Nach einer Bemerkung in dem neuen
Etat des Kultusminiſteriums ſchreitet der Aus baudes Hoch

eds ſchloſſes der Marienburg in erfreulichſter Weiſe vor Die
Mittel dazu bietet der Ertrag der zu dieſent Zwecke bewilligten

Geldlotterie welcher zur Hälfte für den Ausbau zur anderen
Hälfte für die Ausſchmückung der Marienburg beſtimmt iſt Da
wie weiter im Etat ausgeführt wird ein Beitrag des Stagtes
zur würdigen Herſtellung dieſes ihm gehörigen Bauwerks dem
Bedürfniß und der Sachlage entſpricht ſo iſt eine Forderung
von 15,000 M in denſelben eingeſtellt Die Anfertigung
einer allgemeinen Himmelskarte iſt auf dem inter
nationalen aſtronomiſchen Kongreß zu Paris April 1887 in
Ausſicht genommen worden zu welchem n von verſchiedenen
Sternwarten der Erde photographiſche Himmelsaufnahmen her
zuſtellen ſind Von den Preußiſchen Sternwarten ſoll das
aſtrophyſikaliſche Obſervatoriumn an dem großen Werke betheiligt
werden Zur Ausführung der betr einen Zeitraum von etwa
12 Jahren umfaſſenden Arbeiten bedarf das Inſtitut beſonderer
Jnſtrumente ſo namentlich eines großen photographiſchen Fern
rohres und der Herſtellung eines e mit
Drehkuppel c Die Koſten für die baulichen Herſtellungen und
für die Beſchaffung der Jnſtrumente werden nach dem ſuper
revidirten Anſchlage 53,000 M betragen und iſt dieſe Summe
als Neuforderung in den Etat pro 1888 89 eingeſtellt

Jn Wien hat ſich ein Ausſchuß gebildet an deſſen Spitze
der Wiener Männergeſangverein ſteht zum Zwecke der Herbei
ſchaffung von Mitteln für das düſſeldorfer Heinedenkmal
Schandvoll wäre es wenn die Aufeindungen der Düſſeldorfer
und anderer Dunkelmänner nicht durch raſches Aufbringen der
Mittel für ein Heinedenkmal widerlegt würden

Die Direktion der berliner Nationalgallerie geht mit dem
Plane um den künſtleriſchen Nachlaß des verſtorbenen
Prof Oskar Pletſch zu einer Sonderausſtellung wenn
möglich in nächſter Zeit zu vereinigen

Verdi s Othello gelangt auf der Bühne des Stadt
theaters zu Brünn Ende Januar zum erſtenmal in deutſcher
Sprache zur Aufführung

Gerichtsverhandlungen
Halle 18 Jan Geſtrige Schwurgerichtsſitzung

Gerichtshof Hr Landgerichtsdirektor Reuter Vorſitzender
Herren Landrichter Bödicke und D Weißbein Beiſitzer
Die königl Staatsanwaltſchaft iſt vertreten durch Hrn Gerichts
Aſſeſſor Älsleben Gerichtsſchreiber Hr Referendar Plättig
Ais Geſchworene wurden ausgelooſt die Herren Gutsbeſitzer
Louis Boltze Höhnſtedt Gutsbeſitzer Emil Kunze Schiepzig
Rittergutsbeſ Albert Maquet Siegelsdorf Gutsbeſ Hermann
Füllner Belleben Rentner Georg Ahrenholz Wegwitz
Kfm Otto Spiegler Hettſtedt Kfm Ernſt Querfurt Merſe
burg Steuerrath Ernſt Alberti Halle Rentner Aug Zwarg
Halle Rentner Jul Schlegel Schafſtädt Berginſpektor a D
Hermann ZedelHalle Maurermſtr Albert Conrad Zörbig
Wegen Meineids angeklagt erſchien der Bergmann Jakob
Schröder aus Helbra 31 Jahre alt aus Kreis Rotenburg
Prov HeſſenNaſſau gebürtig bisher außer wegen Beleidigung

noch nicht beſtraft Die Beſchuldigung gegen ihn lautete dahin
am 5 Aug v J vor dem kgl Amtsgericht zu Eisleben in der
Prozeßſache verehel Bergſchmied Prinski zu Helbra gegen
Schröder jetzigen Angeklagten den ihm auferlegten Offenbarungs
Eid wiſſentlich falſch geſchworen zu haben Der Angekl hatte
bereits in der Vorunterſuchung ein Geſtändniß abgegeben und
räumte auch jetzt alles auf ſeinen Fall Bezügliche ein Als eigent
liche Urſache die ihn unglücklicherweiſe zum Verbrecher gemacht
konnte die Frau des Schröder erachtet werden inſoſern als ſie
Veranlaſſung zu mehrfachen Privatklagen mit Frau Prinski ge
weſen infolge deren die Eheleute Schröder beſtraft und auch in
Tragung der Koſten verurtheilt worden Beim Ausklagen einer
ſolchen Koſtenſumme im Betrage von 80,25 M iſt es mangels
Zahlung zur Zwangsvollſtreckung gegen Schröder gekommen
welche ſruchtlos ausgefallen worauf er dem klägeriſchen Antrage
gemäß im gerjchtlichen Termine am 5 Aug v J den Offen
barungseid geleiſtet und in ſeinem Vermögensverzeichniſſe
angegeben nichts weiter zu beſitzen als die nothwendigen
Kleidungsſtücke Dieſer Punkt war es den der jetzigeAngeklagte damals wiſſentlich falfch beſchworen da er ver
ſchwiegen daß er eine Sparſumme von 900 M beſaß wovon
er 700 M auf der Sparkaſſe zu Eisleben hinterlegt 200 M
aber in ſeinem Hauſe verſteckt hatte beim Abbheben
des Sparkaſſengeldes war die Sache entdeckt worden Daß er
jenen Geldbetrag der ſein Eigenthum war wifſſentlich und
abſicht lich verſchwiegen geſtand der Angeklagte ein ſodaß gar
keine Zeugenvernehmung nöthig erſchien Verſchwiegen hatte er
den Beſitz um das Geld ſeinen Gläubigern eben der Frau
Prinski wegen Koſtenforderung zu entziehen und es ſeiner Familie
zu ſichern Schröder war durch Fleiß und Sparſamkeit darauf
bedacht geweſen ſeiner Frau und ſeinen Kindern einen Noth
groſchen zu ſammeln da er bei ſeiner Kränklichkeit befürchtete bald
mit Tode abzugehen Um nun zu verhüten daß ihm das ſauer
erſparte Geld genommen werden könne was ſeine andere Be
fürchtung geweſen habe er in Verzweiflung den Eid wiſſentlich
falſch geleiſtet was er auch jetzt zugab und nur bemerkte beim
Eide nicht an jenes Spargeld gedacht zu haben Dieſen Einwand
hielt er jedoch m Hinweis des Hrn Vorſitzenden auf ſeine
frühere Ausſage nicht aufrecht und ſein Geſtändniß war alſo ein
vollſtändig genügendes Als einzige Schuldfrage wurde die wegen
Meineides aus S 153 des Str B geſtellt und der Vertreter
der kgl Staatsanwaltſchaft erhielt das Wort zur Soche Er
r an daß vorliegenden Falls gegen dieſen Angeklagten gewiß
as Mitleid rege werde da derſelbe wegen Meineids verurtheilt

keine mildernden Umſtände dabei zugebilligt
werden könnten Hier bewahrheite ſich der Spruch Geiz iſt die
Wurzel alles Uebels Statt 80 M zu opfern leiſtete der An
geklagte wiſſentlich einen falſchen Eid beging ein Verhrechen das
ihn aufs Zuchthaus gen t Zu ſeinem Unglück hat er
eine Frau die ihn durch ihre Privatklagen in dieſen ſchlimmen
5 C Das Mitleid für ihn darf aber nicht abhalten
as Schuldig über ihn auszuſprechen Der Vertheidiger Hr

Rechtsanwalt Triebel war nur in der Lage an das Mitleid
der Geſchworenen z appelliren indem er ihnen empfahl ein
Gnadengeſuch für den Angeklagten einzureichen Derſelbe habe
4 unerzogene Kinder darunter ein erſt kürzlich geborenes durch
eintretende Beſtrafung des Angeklagten würde deſſen Familie auf
lange Zeit ihres Ernährers beraubt Der Wahrſpruch der Ge
ſchworenen lautete nach kurzer Berathung auf Bejahung der
a rag Die kal Staatsanwaltſchaft beantragte niedrigſte
uläſſige Strafe für vorliegenden Fall 1 Jahr Znchthaus
Jahre Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und dauernde Un

fähigkeit des Schröder als Zeuge oder Sachverſtändiger eid lich
vernommen zu werden Der Gerichtshof erkannte wie ſchon
mitgetheilt demgemäß nux den Verluſt der bürgerlichen Ehren
xechte auf 5 Jahre erhöhend in der Begründung aber bemerkend
daß in des An gen Nothlage und in deſſen Sorge um ſeine
Familie der Grund gefunden über das niedrigſte Strafmaß
nicht Auge zugehen Die 2 Sache betraf ein Sijttlichkeits
verbrechen aus 5 176 Nr 1 des Str B an Vor
nahme unzüchtiger Handlungen an einer Frauensperſon weshalb

werden müſſe und

ſ z
Das Haus vertagt ſich bis Mittwoch 1 Uhr Tagesordnung

je Verhandlung unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfand3 tet ee mete der Angeklagte Berg
mann Friedr Au Summe rwans Lebendorf beiKönnern
31 Jahre alt aus Unterpeißen gebürtig verheirgthet einmal mit
3 aten Gefängniß wegen Sittlichkeitsvergehen vorbeſtraft
nach dem Spruch der Geſchworenen unter Annahme mildernder
Umſtände für ſchuldig erklärt und wie ebenfalls ſchon mitgetbeitt
zu 9 Monaten Gefängniß verürtheilt Jn vorgeſtriger Sitzung

der Strafkammer kgl Landgerichts kam u a folgender
Fall Der frühere Privatſekretär Eduard Dölle
qus Guben jetzt hier in Haft vielfach vorbeſtraft ſtand unter

Anklage wegen Betrugs den er e Sattlermeiſter K hiervor kurzem verübte indem er d iſelben vorgeſchwindelt penſio
nirter Gerichtsvollzieher zu ſeit Durch dieſe Vorſpiegelun
einer falſchen Thatſache war es dem D gelungen bei K Koſt
und Wohnung zu erhalten ohne dafür bei ſeiner Dölle s
Mittelloſigkeit Bezahlung leiſten du ſtönnen Geſchädigt war der
Beſchwindelte nur um 11 05 M da aber wiederholter Rückfall
bei dem Angeklagten vorlag ſo beantragte die kgl Staatsanwalt
ſchaft ohne Annahme mildernder Umſtände Jahr 2 Monate
Zuchthaus was den Angeklagten der übrigens geſtändig war
und keine Zeugenvernehmung anzuſtellen bat die denn auch
unterblieb zu der Bitte veranlaßte ihm doch mildernde Umſtände
r en Heute alſo am Montage ſeig geradeein Geburtstag es war dies der Fall und da wäre ihm
wohl eine mildere Strafe zu gönnen Der Gerichtshof
bewilligte ihm noch einmal mildernde Umſtände und er
kannte nur auf 9 Monate Gefängniß wofür der An
geklagte ſich höflich bedankte aber bedeutet wurde
daß dergleichen hier gen überflüſſig Er entſtammt einer ſehr
achtbaren Familie und hat u a einen Bruder welcher als aneſehener Rechtsanwalt thätig dieſem unähnlich hat jener durch
eine mehrfachen Vergehen v als unwürdiges Glied der geachteten
Familie erwieſen und deren Zuneigung verſcherzt In geſtriger
Schöffengerichtsſitzung wirde u a folgendes verhandelt
Die im Herbſt v J vom hieſigen Schöffengericht bezw von der
Strafkammer wegen Betrugs mit 1 Woche Gefängniß vorbeſtrafte
Wittwe Laura Wilke geb Meyer erwittwete Bergdirektor
hier geb 1850 in Tettenborn bei Sachſa ſtand wiederum wegen
Betrugs unter Anklage Das Vergehen war ganz gleicher Art
wie jenes erſtere ſog Zechprellerei die übrigens das be
ſondere Fach der Frau zu ſein ſcheint da demnächſt noch ein
weiterer Betrugsfall gegen ſie zür Verhandlung gelangen wird
Diesmal hatte die Angeklagte den Gaſthofsbeſitzer H und den
Gaſthofsbeſitzer B hier heimgeſucht indem ſie bei erſterem vom
18 März bis 8 April v J geſpeiſt und zwar im Abdnnement
wobei ſie ihre Mittelloſigkeit verſchwiegen und ſich den Anſchein
einer wohlſituirten Perſon gegeben auch beim erſten Abonniren
zum 1 April Zahlung verſpröchen ſolche aber weder damals noch
ſpäter geleiſtet hatte Bei Hrn Bo hatte ſich die Angeklagte ein
gemiethet und vom September bis Anfang Oktober dort gewohnt
gleichfalls wie im vorigen Falle ihre Zahlungsuufähigkeit ver
ſchwiegen und die falſche Thatſache vorgeſpiegelt in Kürze Geld
von Verwandten zu erhalten Die Vertröſtüng von einer Zeit
zur andern ohne daß ein Erfolg eingetreten hatte denn auch in
dieſem Falle den Schwindel offenbar werden laſſen und die An
zeige wegen Betrugs zur Folge gehabt Für Wohnung und Koſt
iſt die Angeklagte bei Hrn B 102 M ſchuldig geblieben der
ebenſo wenig etwas bezahlt erhalten hat wie Hr H Die An

eklagte behauptete zwar daß die Herren Bezahlung bekommen
älten was indeß durch die Zeugen widerlegt wurde Hr Paſtor

Palmié auf den ſich die Angeklagte inſofern berufen als der
ſelbe Auftrag gehabt habe für ſie zu bezahlen bekundete daß
ihn Frau Wilke im Jan v J um Unterſtützung angegangen da
ſie in bedrängter Lage ſei alle ihre Sachen durch Pfändung verloren
und in der Goldenen Roſe eine Rechnung von 50 M zu be
zahlen habe letzteren Betrag möchte er doch für ſie bezahlen
Da Hr P die Frau gar nicht gekannt hat er das Auſuchen ab
gelehnt und ſich nach der Dame erkundigt wobei er erfähren daß
ſie bei Hrn Paſtor Knuth mehrmals Unterſtützung aus der
Kirchenkaſſe erhalten Später ſei dies weggefallen da die Spender
gemerkt daßz die Dame auf ſolche Bettelei laufe Hrn P hat
ſie dann öfter angegangen ihr Geld zu geben hat auch mehrfach
ſolches mit 3 M und 5 M erhalten bis Hrn P die Sache läſtig
geworden zumal Frau Wilke einmal zu ſeinem Dienſtmädchen
geäußert Hr P habe von andern Perſonen Geld für ſie be
kommen das er ihr vorenthielte Es kam nun in Frage ob die
Angeklagte etwa geiſtesgeſtört ſei und Zeuge gab hierüber an
daß dieſelbe dieſen Eindruck oder auch den des Heuchelns Simu
lirens auf ihn gemacht habe Von der hieſigen Polizei iſt die
Frau aber als raffinirte Zechprellerin bezeichnet die vollſtändig
im Beſitz ihrer Geiſteskräfte Während der Verhandlung benahm
ſich die Angeklagte ziemlich erregt andere Perſonen des Lugs und
Trugs beſchuldigend was ihr mehrfache Verwarnnngen zugog
Für die beiden Betrugsfälle wurde ſie zu 4 Wochen Gefängniß
verurtheilt wogegen ſie indeß Berufung einlegen will Durch
den Vorwurf der Beſtechlichkeit den die unverehel Friederike
Minna Burkhardt hier aus Hornburg gebürtig über einen
Polizeiſergeanten zu einer dritten Perſon geäußert hatte ſich die
Augeklagte einer ſchweren Beleidigung Behauptung einer un
wahren Thatſache welche geeignet einen Beamten verächtlich zu
machen 2c ſchuldig gemacht und wurde zu 2 Wochen Gefängniß
verurtheilt

Gera 16 Jan Eine Beleidigungsklage gelangte heute
vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts zur Ver
handlung aber nicht zum Austraäg da die Verhandlung bis zum
Donnerstag vertagt wurde Die Anklage richtete ſich gegen den
Redacteur der hier erſcheinenden Thüringiſchen Volkszeitung
Guido Sauerbrei der ſich da der Vertheidiger Rechts
anwalt Sach ßeBerlin am Erſcheinen verhindert war ſelbſt
vertheidigte Den Strafantrag hatte das fürſtl Miniſterium
für ſich und für den hieſigen ſtädtiſchen Schulvorſtand deshalb
geſtellt weil der Angeklagte in einem Aufſatze ſeiner Zeitung
behauptet hatte die hieſigen Schulbehörden unterdrückten die
ſtaatsbürgerlichen Rechte der Volksſchullehrer Die Beweiſe für
ſeine Behauptung erblickte der Angeklagte in zwei früheren
hie Vorgängen in deren Verlauf Bürgerſchullehrern welche
ier das paſſive Wahlrecht beſitzen die Erlaubniß zum Eintritt

in den Gemieinderath der Stadt in den ſie gewählt waren nicht
ertheilt bezw die Annahme der Wahl zum Vorſitzenden dieſer
Körperſchaft verſagt worden ſei Außerdem brachte der An
geklagte zu ſeiner Vertheidigung eine Reihe anderer Anführungen
vor und ſtellte ſchließlich mehrere Anträge denen aber nicht ſtatt
gegeben wurde atthin

Brovinzial Nachrichten

K Erfurt 17 Jan Der ſtellvertretende Vorſitzende des
Thüringer JagdſchutzVereins Hr Landrath Frhr v Müffling
Exfurt giebt bekannt daß für Ermittelüng eines Jagdfrevlers
bis zu 100 Prämien n werden Jn rig Haupt
verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins Neuſchmiedt
ted t wurde der Direklor der hieſigen landwirthſchaftlichen
Linterſchule Hr Griſch in Anerkeininſt ſeiner Verdienſte um

die Landwixihſchaft zum Ehrenmitgliede des Vereins er
nannt Mit allem Vorbehalt theilte derſelbe mit daß Hr Prof
Märxcker in Halle im größeren Anbau von Soinmerweizen

ein Mittel erblickt um der Landwirthſchaft die fehlenden Renten
g verſchaffen welche ihr früher der Gerſtenbau lieferte Am
Schluſſe der Sitzung wurde ein Zwölfer Ausſchuß gebildet der
betreffs der gelegentlich der Feier des 50 jährigen Vereins
ubiläunms im Herbſt zu veranſtaltenden großen helurg
erathung pflegen ſoll Jm ätzherger Tannenwäldchen fan

man am Sonnabend einen etwa 60 jährigen Mann an einem
Baum äe e Der Lebensmüde ſtammt aus Mönchen
holzhauſen bei Vieſelbach

S Bad Schmiedeberg 16 Jan Jm bevorſtehenden Frühjahr en der Leipziger Vorſtädt gelegene e



k

7

r M

n

e e

es
J

t

t

en
m

f

n

en
m

er
8

i

n

m

h

weicht mehr und mehr

chloſſen da er vollbelegt iſt Von einer Erweiterung der
d en Anlagen mußte e werden weil die Lage desWoſs im ſtädtiſchen Weichbilde zu Unzuträglichkeiten führt

iſt dafür der in der Wittenberger Vorſtadt belegene Friedhof
rch Ankauf eines etwa 3 Morgen umfaſſenden Grundſtiſcks er

weitert worden Mit Schließung des erſtgedachten Friedhofs
ſchließt auch die re für die eingepfarrten Ge
e e oſchwig und Großkergau die glsdann ihre

erſtorbenen auf dem weiteren durch die Stadt nach dem
jenſeits derſelben gelegenen Kirchhofe überführen laſſen mü c

ugleich fällt der alte Friedhof wieder in den Beſitz der Stadt
zurück während die Kirche als Gegenwerih das von der Stadt
angekaufte Land zur Erweiterung andern Friedhofs über
wieſen erhält Anſtelle des kürzlich verſtorbenen rer
ſchmiedemeiſters Wulſt wurde der Schmiedemeiſter Matthias

in der 3 Abtheilung als Sitadtverordneter gewählt
Gegenwärtig ſind hier die Butter preiſe ſehr niedrig die
Händler bieten die Butter mit 60 M die Kanne 4 Stücke oder

2 Pfund feil J WA Magdeb 16 Jan Jnfolge ungünſtiger Betriebsergebniſſe des ſadne en Se Wamtes hat der Magiſtrat den Stadt

perorbneten eine Vorlage zugehen laſſen wonach die Beſtimmungen
des Geſetzes über das Pfandleihgewerbe vom 17 März 1881 für
das bege Leihamt anzuwenden und damit von der Befugniß
bei Darlehen bis zu 30 Mk einen höheren Zinsſatz zu erheben
Gebrauch zu machen iſt Jnſolge der r e im
abgelaufenen Geſchäftsjahre ein Fehlbetrag von 7021 M ent
ſtanden während der Geſammtfehlbetrag 17,772 M beträgt Die
vom Magiſtrat neu ausgearbeitete Geſchäftsordnung lehnt ſich im
allgemeinen an die halle ſche an Ueberall da wo es ſich um
Anwendung des Geſetzes vom Jahre 1881 handelt ſind die
halleſchen Beſtimmungen faſt wörtlich übernommen

x Ouerfurt 16 Jan Der hieſige er beS in den Tagen vom 11 bis 13 März ſeine zweite
Geflügelausſtellung zu halten Wie uns mitgetheilt wird
hat das land wirthſchaftliche Miniſterium eine Anzahl ſilberner
und bronzener Medaillen zu Prämiirüngszwecken bewilligt außer
dem werden 400 bis 600 M an Geldpreiſen gegeben Mit der

buße iſt auch eine Lotterie von Ausſtellungsgegenſtänden
verbunden

J Hettſtedt 16 Jan Geſtern wurden im hieſigen Schützen
hauſe die Medaillen welche zur Erinnerung an das 226 jährige
Jubiläum der hieſigen Schützengilde von derſelben geſtiftet
worden ſind überreicht Die Erinnerungszeichen haben die Größe
eines Markſtückes und ſind hübſch ausgeſtattet Auch die an
dem Feſte betheiligt geweſenen Damen erhielten je eine Denk
münze Der Konſum Verein von Oberwiederſtedt
hat nach 12jährigem Beſtehen ſich aufgelöſt

HA Onedlinburg 16 Jan Vor Eintritt in die Ver
handlungen der erſten diesjährigen Stadtverordnetenſitzung
begrüßte Hr Oberbürgermeiſter Dr Brecht die Verſammlung
mit herzlichen Worten Als er dann nach einem Rückblick auf
das verfloſſene Jahr auf die im neuen Jahre zu erledigenden
Arbeiten zu ſprechen kam äußerte er ſich etwa dahin es ſei
wünſchenswerth daß den Söhnen der hieſigen mittleren Bürger
ſchaft eine Ausbildung gegeben werde welche ſie mehr als die
bisherige befähige in den Wettbewerb in Gewerbe und Handel
erfolgreich mit eintreten zu können Danach gewinnt es den
Anſchein als wolle man in dieſem Jahre ernſtlich an die Ver
wirklichung des längſt beſtehenden Planes in unſerer Stadt eine
höhere Bürgerſchule zu errichten herantreten DieſeSchule würde nur eine fremde Sprache Franzöſiſch lehren und

das Hauptgewicht auf den deutſchen den mathematiſchen und den
natur wiſſenſchaftlichen Unterricht legen Die höheren Bürger
ſchulen haben die Berechtigung ihren Schülern aufgrund einer
abgelegten Prüfung die Berechtigung zum einjährig freiwilligen
Dienſt zu ertheilen Schon hat man bei der Wahl des Rektors
für die hieſige Bürgerknabenſchule welche in die höhere Bürger
ſchule umgewandelt werden ſoll darauf Bedacht genommen daß
der Gewählte eine zur Leitung der gedachten Schule geeignete
Perfönlichkeit ſei Der bisherige Stadtverordneten Vorſteher
Hr Kommerzienrath Vogler wurde mit 28 von 29 und ſein Stell
vertreter Hr Rentuer Weſche mit 23 von 29 abgegebenen
Stimmen wiedergewählt

Während des geſtern ſchon erwähnten Feſtmahls das die
zur Hauptverſammlung in Zeitz verſammelten Mitglieder des

Deutſchen Vereins zum Schutze der Vogelwelt hielten führte
Hr Gaſtwirth Wagner u a in Geſtalt eines gezähmtende ot ters eine Seltenheit vor Dieſer Otter hat ſeine natür

iche Scheu Wildheit und Biſſigkeit völlig abgelegt hängt mit
Treue an ſeinem Herrn und begleitet denſelben auch auf Spazier

ängen und Jagdausflügen durch Wald und Flur wie ein Hund
ie Nahrung des Otters in Gefangenſchaft beſteht aus Fleiſch

und Pflanzenkoſt Die Jagdhunde des Hrn Wagner vertragen
ſich mit dieſem Stück Wild ſehr gut Hr Wagner hat auch
ſchon wie die Zeitzer Ztg berichtet erfolgreiche Verſuche mit dem
Otter für Kaninchenjagd Austreibung aus dem Bau nach
Frettchenart angeſtellt

t Koburg 16 Jan Prinz Alfred von Edinburg
der vorausſichtliche Erbe unſeres Thrones iſt heute von Malta
hierher zurückgekehrt

Se Sondershanſen 16 Jan Unſer Bürgerverein
hielt geſtern abend im Saale des Schützenhauſes ſeine erſte dies
ährige Monateverſammlung Jn ſeiner Begrüßungsrede gedachte
er Vorſitzende Kanzleirath Setzepfand auch der Krankheit des

Kronprinzen und widmete unſerm Fritz warme Worte der
Verehrung und treue Wünſche für völlige baldige Geneſung
Die Verſammlung hatte ſich erhoben und ein dreimaliges be

eiſtertes Hoch ertönte durch den Saal Es folgte alsdann der
ericht über das gemeinnützige Wirken des Vereins im ver

i Jahre über ſeine Berathungen und Beſchlüſſe die ſich
tets der wohlwollenden Sang und eines weiten Entgegen
kommens ſeitens der ſtädtiſchen Be
Prüfung der Kaſſe gab zu Srhimerunge keine Veranlaſſung und
o konnte zur neuen Vorſtandswahl die dem Herkommen gemäß
urch Stimmzettel geſchieht geſchritten werden Sie ergab die

Wiederwahl des bisherigen Vorſtands Schließlich wurde die
nahe bevorſtehende Erſatzwahl für den aus dem Gemeinderathe
ausgeſchiedenen Steuerrath Eberhardt e Sprache sehr und
der Hofagent Felix Boer als eine im Rechnungsweſen beſonders

Kraft aus der Mitte der Verſammlung zur Wahl
empfohlen

S Oranienbaum 16 Jan Der anhaltiſche Landtag
wird in der erſten Hälfte des Februar zuſammentreten Die
Fabrikation des Tabaks die früher hier ſtark betrieben wurde

ehr der Cigarrenfabrikation Auffälligerweiſekaufen die hieſigen Fabrikanten in dieſem Jahre viel pfälzer und
uckermärker Tabak der trotz des Transports no weſentlich
billiger iſt als hieſiges Kraut Hieſiger Tabak geht indeß im
Preiſe bedeutend zurück Ver Feine Viehverſicherungs
verein hat nach dem letzten Rechnüngsabſchluß einen Ueberſchuß
W 500 M erzielt Anläßlich des nun 10jährigen Beſtehens des

ereins und mit Rückſicht auf die günſtige Finanzlage ſoll ein
Feſtmahl ſtattfinden wozu 160 M ausgeworfen wurden

e

Veriniſchtes

t Anerkenn e Wie uns aus London mitgetheilt wird
hat das britiſche Handelsamt dem Kapitän E Volhzen vom
deutſchen Schooner Mathilde ein Doppelſernrohr zuerkannt
und zwar in Auerkennung ſeiner Menſchenfreundlichkelt die er
13 e Matroſen und Paſſagieren des am 12 Auguſt
auf offener See verbrannten Dampfers City of Montreal an
gedeihen ließ Die h hrüchigen wurden von r Voltzen
am 15 Auguſt aufgenommen und nach Falmonth gebracht

hörden erfreuen dürften Die ſi

uns geſtern die erſte kurze Meldung vorlag berichtet manig d brüſſeler Kiambrs Theater wo r die
omiſche Oper Ali Baba gegeben wird entſtand am Montag

abend während des erſten Aktes eine Panik nachdem der Boden
in der Nähe einer der Parterre Logen infolge Ueberheizung der

ärmeleitung zu brennen angelangen und der Rauch bereits in
en Theaterraum aufſtieg Augenblicklich ſtürzte alles hinausdoch gelang es das a nach kurzer Zeit zu erſticken Ein

Theil der Beſucher kehrte hierauf wieder in den Theaterſaal
zurück und das Stück wurde weitergeſpielt als bei Schluß des
erſten Aktes von neuem der Feuerruf erſcholl Diesmal hatte das
Künſtler Foyer im zweiten Stock aus der gleichen Urſache Feuer
gefangen das in hellen Flammen aufſchlug Jetzt war kein Halt
mehr unter den Zuſchauern blitzſchnell entleerte ſich der Saal da
alles Vertrauen in die Sicherheit vor Feuersgefahr verloren
gegangen war Da inzwiſchen die Feuerwehr von allen Seiten
erbeieilte war die draußen harrende Menge bis auf wenige

uüthige auch dann nicht mehr zur Rückkehr zu bewegen als das
Feuer abermals gelöſcht war und Polizei und Theaterdirektion
alle Ueberredung aufboten um die Vorſtellung des Abends zu
Wie Das Stück wurde dann vor leeren Bänken weiter
geſpielt

Zum zweiten Geſellſchäftsabend der Volks
mund ſagt ſchon Frackabend hatte am Montag der Zettel
des Königl Opernhauſes zu Berlin mit dem Bemerken eingeladen
daß das Haus feſtlich erleuchtet ſein werde Doch war das
Parquet unter den Fluthen des elektriſchen Lichtes nicht viel
feſtlicher als acht Tage zuvor im mythologiſchen Duüſter des
Walkürenabends unter den Herren eine ſtarke Minderheit die
mit Gehrock oder Jaquett und bunter Kravatte für ihre ab
weichende Anſchauung Zeugniß ablegten Bei den Damen über
wog das bekannte Kleid für alles in den beſcheidenen Farben
der ehe Geſellſchaftskleid oder Promenadenkleid je
nachdem man dazu wie hier einen Federputz im Haare oder
einen Hut trägt Jm erſten Range hatte ſich dieſelbe Geſellſchaft
eingefunden wie vor acht Tagen natürlich alles in voller Toilette
nur zwei Herren vermuthlich Fremde waren im Straßenanzuge
erſchienen Allgemein wurde bemerkt wie dünn geſäet die Uni
formen diesmal waren Die feſtliche Beleuchtung fungirte nur in
den Zwiſchenakten während der Aufzüge lag das Haus im Dunkel
wie an jedem Abend ſonſt Vielleicht könnte man ſo ſchreibt die
Poſt doch noch einen Schritt weiter gehen und an dieſen

Abenden wo das Schauſpiel auf der Bühne doch Nebenſache iſt
die Beleuchtung des Saals nicht unterbrechen Eine ſolche Maß
regel würde das höfliche Erſuchen des Herrn General Jntendanten
auf das nachdrücklichſte unterſtützen das Kleid für alles blühtgleich dem ſtillen Veilchen am liebſten im Verborgenen

Arbeiter der ſich erſt vor kuxzem verheirathet hatte Derſelbe
vermißte wie das B T ſchreibt ſeinen Trauring und ſuchte ihn
in dem Koffer ſeiner gerade abweſenden Ehefrau Als er den
Koffer geöffnet hatte fand er darin ein verſchnürtes Packet Neu
gierig entfernte er deſſen Umhüllung ein abſcheulicher Geruch
kam ihm entgegen und in gelbes Papier und beſchmutzte Tüll
lappen S eingewickelt zeigte ſich ſeinen entſetzten Blicken die
völlig mumifizirte Leiche eines Kindes Als die Frau die früher
Dienſtmädchen geweſen war nachhauſe kam und der Mann ſie
über den ſchrecklichen Fund zur Rede ſtellte gab ſie folgendes an
Am 2 Jan 1886 habe ſie in dem Flur eines Hauſes in der
Michaelkirchſtraße ein Packet gefunden und mit nach Haufe ge
nommen Bei der Deffnung deſſelben habe ſie die Kindesleiche
entdeckt aber nicht den Muth gehabt die Anzeige zu erſtatten
weil ſie fürchtete für die Mörderin gehalten zu werden Jn
folgedeſſen habe ſie denn auch das unheimliche Packet behalten
und bei ihren vielfachen Umzügen ſtets mitgenommen bis es
ſolchergeſtalt in ihre gegenwärtige Wohnung gekommen ſei Ob
dieſe Angaben auf Wahrheit beruhen wird die eingeleitete Unter
ſuchung ergeben

Vermißtes Auswandererſchiff Aus New York
wird gemeldet daß für den franzöſiſchen Dampfer Britannia
welcher vor 25 Tagen aus Gibraltar mit 850 Zwiſchendecks
paſſagieren an Bord abgefahren iſt Befürchtungen gehegt werden

Der Typhus iſt in Liegnitz in heftiger Weiſe aus
gebrochen Binnen wenigen Tagen ſind über 100 Erkrankungen
vorwiegend in den beſſeren Stadttheilen feſtgeſtellt Urſache
ſcheinen mangelhafte Abortanlagen zu ſein

Aus dem Leferkreiſe
Halle Anfang Januar

Geehrte Redaktion

Jn Nr 303 des vorigen Jahrganges der Saale Zeitung
finde ich eine warme Befürwortung der Herſtellung einer Ver
bindung der Eiſenbahn mit dem hieſigen Sophien
hafen worauf ich mir folgende Erwiderung erlauben möchte

Es wird in jenem Aufſatze vornehmlich der Sophienhafen als
einziger Zufluchtsort für die Schiffsfahrzeuge bei beginnender Eis
bildung bezeichnet Der Herr Einſender hat damit ganz recht ein
Gang nach der Schifferbrücke wird aber jedermann davon überzeugen
können daßz von den Schiffern die Wohlthat die der Strombou
fiskus durch die Herrichtung des Sophienhafens zu einem Winter
hafen geſchaffen hat in keiner Weiſe gewürdigt wird Es lagen
z B am 28 Dez unterhalb der Schifferbrücke 20 Fahrzeuge im
Hafen nur 8 wovon 2 nur beladen waren Am Packhofe und am
Manu ſchen Ausladeplatze luden je 2 Kähne aus Unterhalb der
Schifferbrücke an der Mündung des Flüthgrabens lag ein Kahn
mit 4000 Centnern Ladung Der eingetretene große Schneefall
brachte unzweiſelhaft die erwähnten 20 Fahrzeuge in Gefahr
weil der Schneeſchlack ſich an den Böden der Fahrzeuge feſtſetzt
und den Kähnen bei der unausbleiblichen Verſtopfung deshalb
viel gefährlicher werden kann als Eis Die Schiffer ſind auf
dieſe Gefahr aufmerkſam gemacht worden und was antworteten
ie darauf Bei den geringen Frachtlöhnen könnten ſie das

Schutzgeld für die Benutzung des Sophienhafens nicht tragen zum
Theil ſind ſie auch angewieſen unterhalb der Schifferbrücke zu ver
bleiben Es wird eben riskirt ihre Fahrzeuge haben ſie bei dem Schiffs
verſicherungsverein in Alsleben verſichert und die Ladung kümmert
ſie weiter nicht weil ja dieſe von ſeiten der Auftraggeber ver
ichert iſt Der Beſitzer des oben gedachten Fahrzeuges mit

4000 Etr Ladung hat ſelbſt erklärt daß er nur nach Geheiß des
betreffenden Schiffsprocureurs unterhalb des Packhofes liegen
bleibe und gerade dieſes Fahrzeug konnte an dieſer Stelle nicht
liegen bleiben weil für daſſelbe dort die bedröhteſte Lage iſt
Man kann nicht begreifen wie die Schiffer ihr Hab und
Gut das e ſo auf das Spiel ſetzen können Deshalb
wöre es Sache der Verſicherungsanſtalten darauf hin

en daß die Schiffer auch in gehöriger Zeit ihre Fahrzeuge in
S bringen da es recht wohl fraglich ſein könnte ob dieſedie Verſicherungsentſchädigung auszahlen würden wenn die Frage

näher erörtert würde ob die Schiffer die Gefahr erkannt haben
und wenn zugutexletzt noch au den Tag käme daß die Schiffer
ausdrücklich von ſeiten der maßgebenden Behörde auf die drohende
Gefahr hingewieſen worden wären

Der hieſige Sophienhafen iſt ein Schutzhafen kein Handels
hafen Jm Sinne des Tarifs vom 7 Febr 1884
nach welchem die Abgabe für die Benutzung dieſes
Hafens erhoben wird 8 die Schiffahrt daher in
der Zeit vom 1 Nov bis Ende März für geſchlofſen
damit der r ſeinem Zwecke den SchiffenSchutz gegen Ei an en Hochwaſſer c zu ge
währen dienen kann Wird der Hafen in dieſer Zeit gleich

ſo haben dieſelben auch das ars e Schutzgeld neben dene c zu entrichten Eine ſolche Auflage kaun aber
die ſchiffahrttreivende Bevölkerung nicht tragen Jch habe aus
verſchiedenen Schiffsfrachtſcheinen erſehen daß die Waare nicht

Ueber den Theaterbrand in Brüſſel von dem francote l Die Schiffer hatten demnach Krahn Ufer

Eine grauſige e machte in Berlin ein
e

wohl von Schiffern zum Zwecke des Löſchens der Ladung benntzt Fl

e ſondern franco Uſer Soeben zu liefern war
zu

ahlen wenn ſie in der Zeit vom I Nov bis 31 März denda anlaufen mußten Hierin muß alſo Wandel geſchaffen

erden iBekanntlich hat der Herr Finanzminiſter den hieſigen Fern
indie Vergünſtigung gewährt daß dieſelben wenn ſie in ebereus r einem anderen fiskaliſchen Hafen Mühlberg

ittenberg Magdeburg das tarifmäß entrichtetehaben beim Einlaufen innerhalb Leſelben Waners in den Sophien

hafen zu Halle von nochmaliger Entrichtung des e be
freit ſein ſollen und erſtreckt ſich dieſe n g auch in um
gekehrter Richtung weil gewöhnlich die bei uns ſchon
im 1 März eröffnet und dadurch das Auffuchen eines anderen

fens ſehr leicht bedingt wird Von ſeiten des Fiskus wird alſo
den Wünſchen der Schiffer nach Möglichkeit Re g getragen
Die Benutzung des Sophienhafens iſt aber eine ſehr ſchwache
und die geringen Einnahmen vermögen die Unterhaltungskoſten

deſelnen nicht zu decken
ird alſo der Sophienhafen ſchon jetzt ſehr ſchwach als

Winterhafen benutzt ſo wird die Vcpnhng deſſelben auch
ſpäterhin nicht größer werden falls die Verbindungseiſenbahn
nach dem Sophienhafen geführt werden ſollte Denn die Schifffahrt ruht a regelmäßig während der Wintermonate wozu
alſo die Eiſenbahn nach dem Sophienhafen legen
Die Stadt will den Betrieb nicht allein übernehmen ſondern

einem Unternehmer übertragen Das Unternehmen wird aber ſo
hohe Frachtſätze bedingen gf die re in s Betriebes ſehr
in Frage kommen wird ie ſchon ausgeführt iſt im Winter
kein Verkehr der Betrieb könnte doch aber nicht eingeſtellt werden
und wie würden ſich dann die gewiß nicht unbedeutenden Unter
haltungskoſten zu den Einnahmen ſtellen Anders wäre es ja
geweſen wenn die gleichzeitige Fortführung der Linie über
Salzmünde und Schwittersdorf bis Hettſtedt oder Sandersleben
hätte erfolgen können da das Projekt aber bei den Haupt
intereſſenten keinen Anklang gefunden hat ſo genügt die Her
ſtellung der Eiſenbahn bis zum Stadtgut vollſtändig

Das Anlagekapital der Eiſenbahn beträgt über T Million M
Ein leipziger Spediteur hat berechnet daß das Unternehmen nur
lebensfähig ſei wenn der Jaglas ſich nicht höher als 19 Pfg
pro 100 kg ſtellen würde Die Berechnung hat aber erſeren daß
der Frachtſatz mindeſtens 38 39 Pfg betragen wird Das Roll
geld vom Centralgüterhahnhof bis zum Sophienhafen beträgt aber
nur 20 Pfg pro 109 kg und da wird es wohl niemand einfallen
die Verbindungseiſenbahn zu benutzen Dieſe Gründe ſprechen
alſo deutlich für die Führung der Eiſenbahn nur bis an das
Stadtgut damit die Anlage und ſpäteren Unterhaltungskoſten ver
ringert und ſomit auch niedrigere Frachtſätze erzielt werden Das
Stadtgut eignet ſich ſo vortrefflich zum Endbahnhofe daß alle
Einwände eigentlich gegenſtands os ſind Das ſind ſie aber des
halb nicht weil ſie meiſtentheils nur auf Sonderintereſſen be
ruhen Herr Röder wünſcht eine zweckmäßige und ſichere Lade
ſtelle für den Winter Dieſe kann gar nicht beſſer geſchaffen
werden als am ſog Ochſenſtalle indem man an den Stallgebäuden
unmittelbar entlang eine Quaimauer aufführt und dahinter eine
Ausſchachtung vornimmt die über 50 m breit wäre und durch
eine Schutzbuhne geſichert werden müßte damit das Eis in das
Baſſin nicht eindringen kann Der Sophienhafen iſt nur 36 m
breit Die Ausſchachtung des Baſſins und die Aufführung der
Quaimauer am Stadtgut werden bei weitem nicht die Koſten
verurſachen welche die eiſerne Brücke über die Saale bedingen
würde Wird die Bahn nach dem Fern gelegt ſo müßten
die erſt neu errichteten Haſengebäude abgebrochen und durch neue
erſetzt werden Es kämen alſo immer neue Unkoſten zum Vor
ſchein welche vermieden werden können wenn man ſich mit dem
Stadtgut begnügt

Schon jetzt werden von den oberhalb liegenden Hauptintereſſenten
Wünſche laut wenn es ja nicht anders ſein könnte die Bahn
wenigſtens ohne Dammaufſſchüttung durch die Pulverweiden zu
führen weil die Gefahr der größeren Ueberſchwemmung bei
Hochwaſſer doch zu nahe liege Daß der Damm durch die
Pulverweirden für die oberhalb liegende Böllberger Mühle und
angrenzenden Ortſchaften unbedingt gefahrbringend wird iſt mit
einiger Gewißheit vorauszuſagen da bekanntlich das Hochwaſſer
in den Jahren 1830 und 1882 bei Halle und Gimritz viel höher
geſtanden hat als in Böllberg woraus zu entnehmen iſt daß die
Klaus Schiffer und Kotbgrabenbrücke in Halle nicht vermögen
das Waſſer in gehörige Vertheilung zu bringen Wenn nun auch
die Technik die Mittel und Wege finden wird daß eine gehörige
Vertheilung des Waſſers ſtattfindet indem man vielleicht noch
mehr Durchläſſe in den Damm einbaut ſo ſind dieſe Berechnungen
aber doch auf nichts zu gründen da ja im Jahre 1845 und 1865
das Waſſer noch viel größer geweſen ſein ſoll als im Jahre 1882

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 15 Jannar
Berlin 17 Jan

Aktiva
1 Metallbeſt der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausl Münzen das Pfund fein zu
51392 M berechnet M 794,349,000 Zun 14,773,000

2 Beſt an Reichskaſſenſcheinen 19,124,000 Zun 591,000
3 do an Noten anderer Banken 11,534,000 Jun 1,924,000
4 do an Wechſeln 513,645,000 Ab 18,040,000
5 do an Lombardforderungen 49,991,000 Ab 13,200,000

do an Effekten 6,821,000 Zun 707,0007 do an ſonſtigen Aktiven 39,894,000 Zun 3,492,000
Paſſiva

das Grundkapital M 120,000,000 unverändert
9 der Reſervefonds 5 22,872,000 unverändertder Betrag der uml Noten 933,828,000 Abn 38,288,000
11 die ſonſtigen täglich fälligen Ver

bind lichkeiten 350,896,000 Zun 21,270,000
12 die ſonſtigen Paſſiven 1,036,000 Kbn 237,000

Waaren und Prodnktenberichte
Zucker

Magdeburger Börſe

16 Jan 17 JanGrwanukated MKryſtallzucker I 2 e 7
Kryſtallzucher II 2 vKornzucker 96 S m 7Kornz Rend 92 25 00 24 85 25 00
Rendement 88 23 60 24 00 23,60 24,00
do Rend 750 19 20 20 50 19,20 20 50

Tendenz am 17 Jan Ruhig

16 Jan 17 Janin Brodraffinade Rn Brodraffinade 30 00 39 00Gem Raffinade 29 59 29 75 29 50 29 75
Gem Melis I 28 75 28 75Tendenz am 17 Jan Still

Rohzucker I Prodnkt
Durchgehend k a B Hamburg

an 15,25 M dez Fehr 1935 M bez u Br 35,90 M März 151 47 M t 15 50 Br Apri 15 57 M e G de e
n e grähh M bez Mai 15 65 M O Dez 19 35 M Br

d Ten Flaud r der Kaufmaunſchaft
Hamburg 17 Jan Rübenrohzucker I Baſts 89 Nendementfrei an Bord Kui per Màarz 15,60 an au 4
Hamburg 17 Jan Rochmlttegite Rübenrohnger I

Baſis S Rendement ſrei an Bord Hamdurg er Märg 19 ver à v
au

Paris 17 Jan Tel 880 ruhig loco 40 25 àWeiher Zuger weichend Ker bot Jan 43 20 50
Weg 3 Ia m n ber 42 75 ber Febr 43 10 der

idon n Terohzucer 19 trüge Eelegt We Jabahnſer 17 trſge Rüb
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r rerd mngege er De St mhein WaeenohdieSofort 3825 Fres Febr h edte ie per ar 18
in Poſten von 1001 Mai 120 77 ndi ſungépreis M t Fhnterreisamhurg a tinſat 1500 Sas ver Rat Ja i2hhe ken per Je heht 13500 der ddeilNeet 12009 S h hen der Janehehr bez der gehr Man

d u S good average Santos amburg 17 Jan P loco ha n loco 164,00 bis over Firt 169 Roggen loco ruhig enburgt neuer 124,0 bis 128,00 Steittn 17 Jan Loco verzollt 12,60d r S i d er S u ruſſiſcher loco e 96 00 S e g ver s o eng z7q p 3 gen loco behauptet Standard white loco

do ten r er 2Favre See ühr 30 M an Man in x a ahr 6,22 Gd 6,27 Br per Bremen 17 Jan e Standard u loco 8,35 Mler e ſchloß Tit 1 Baiſſe Rio 6,000 Mai in 6,30 Gd er per 6,13 Gd 6,18 Br per unter 17 u Telegr en t Raſnnrte e

V 2 e MaiJuni Gd weiß loco 21 bez und W et Jant Havre 17 Jan Vorm 10 Uhr M r eſt 17 a W e jahr 7,48 Gd T bz bot Se 18 Br eigene e u an len eheewYork v a Fair r nominell do Rio Parts 17 Jan Telegr Schlußbericht n ruhig per Jan do Pipe line tat eKr 7 low ordinan der April 1 23,25 per 2330 per Märi Juni 24 00 per Mai g 24,30 h

Sviritns h h genBerlin 17 Amtlich Spiritus per 100 1 à 1009 10,000 Seb r 23 30 per März Juni 24,00 per de tn 24,30
nen n x en h 7 Reren e n Safer beha i Z Schiuberiche Weizen behaupt Rogzen Keine Ruh bei Tag und Nacht nichts was mir Ver

W d bis r Wer Mai h 1008 bez, per Amſterda Jan Telegr Weizen v März 193 per Mai 194 gnügen macht Veporello ſingt es den ſein Herr der ſtets ver
Suni 101 101,4 101 bez 993 Reggen per März à per Mai à e i t liebte Don Juan ruhelos von einem Liebesabenteuer zum andern

Spriius per 100 100 10,000 verſteuerter loco ohne Faß 99 iverporl 17 Jan Telegr Weizen ſteti treibt Keine Ruh bei Tag und Nacht könnten dem arment re n e r v 509 490 bez Viheg Hort 16 Jan eltge Viſhie Suhiy an Weizen 43,255,000 2ehiagtent h 83 r Diejenigen nachſingen den eine
aehe e e e en be e e tie Ve Ith e Reg Kterrbelten koes die der J hen ehe welche in Keine deren z agenten begen

s bez aſeJnm 52,7 52 52 6 per JuniJuli 53 53 6 v a Dieſe Kranken ſind gewiß noch geplagter und bedauernswerther3 S er Jnn 1 bez mit 70 M Verdrauchsabgabe za als Leporello und nichts liegt ihnen ferner als à is Don JuanSrit a 4 bez per MaiJuni Z e e ar Leipziger Börſe vom 17 Januar an Wende e a denken Aber auch ihnen kann geholfen
J a S bez uns et S nter n nochfeſt Kgl Sächſ M l Sächſ Thlr werden wenn ich nur zu dem regemäßigen Gebrauch vonWieſen t v 7 K rioſel ins für 10,000 loco ohne Faß RentenAnl 8333 91,10 G 4 Mansſ w 1 500102,50 G echten Äpotheker i Brandt s Schweizerpillen entſchließen
49 38 z an t t ehe o do 1660 81600 a 1979 a wollen Schon nach dem Gebrauch von einigen Schachteln werdenAelteſten bers Kaufmannſchaft z e w 10375 ſie ihre Ruhe wiederfinden bei Tag ſowohl wie bei Nacht

e el el e e32 40 oaufſchlag a rege Zu freier Pelhaining der Gebinde fehlte An 8 v S 8 53 Altb m 3 et Wir rennt P a
17 iritns loco ohne Faß 50er 47,40 do do 70er ab eim nkau c ofor a te iquette ein werße Kreuzz i e n r W r 80,30 per Jan Landrentenbr 500 69,50 6 in rothem Felde und beſonders auch den Vornamen Rich

S Zukin t Jan Spiritus feſt loco ohne Faß 98,00 do mit 50 et 176,25 D görbisd ckerfabr 98,75 G

w u 1W gecgenſteiet 49,00 do mit 70 M Konſumſteuer 32,00 per April Mai i z in a 32/ Leipz Wekag 9 S
Böhm Weſtb 50 18 do Kammgarn ,00San 55 17 Jan Per 100 1 100 loco 49 25 per Jan 49 00 z Valghnb n a II S f Schtend ſp el 10700 w V z

r Frühj 45 lper 8 an 17 Jan Per 10,000 I0 loco kontingentirter 47,50 nichtkontin du See 117,00 7 W 104,75 P

entirter t gAn Brestan 17 Jan Spiritus per 00 i i002h z 80 Wertraugear Frz Joſ B 5e/og r 3 Febr o egaben ver April Mai 50 20 do per MaiJuni 50 90 do do 70 M Verbrauchs Eiſenb St A 10 m Webſtüuhlfabr e Regist rg r
abgaben per April Mai g per MaiJuni n Altenburg 165,00 P n 207,00 G

h M e r i r per Jan Dur ehe t g S s hie Gasgeſ Lpz 137,50See V Jan abens je Telegr e ruhig per Jan 46 75 77 u m Wien eo Tinaiger apparat Aurch olchen7 S vir Br V St 127,50 J die Co J sever Febr 47 25 per März April 47 75 per Mat Au Bank u Kred 7 do St Prior 127,50 G i ldlie Correspondenz in wenigenZaris 17 Jan Ehlnſrericht Spiritus e per Jan 46,50 per giuj Allg D Kr A Lpz 170,50 G 0 Der S Thür Parf Kunden nach Datum und Alphabet
Febr 47 00 per MNärz April 47 75 per Mai Aug 48 50 7 Dresdener Bant 128,256 Pr Akt p C 68,75 G S C Seordnet und aufbewahrt wird S

re b r e g h Don 1e8008 rn a e e rnBerltn 16 Jan Pol Präſ Weizen guter 17,00 17,60 mittel d e Privatbant 113 00 5 Wſtench Part 8 u e en a augen16,10 16 7o geringer 15,20 15,80 Moggene guter 12 00 12 10 mittel 11,70 5,80 Leipziger Bank 126,00 Obli 104,75 P
i geringer 40 ia 50 Seiſte gute Idee b0 mitiel 1285 ab do Kaſſen Verein 101 50 8 gern Jan 87,25 G Iliustrirte CatalogeW 11,80 Haſer guter 12,60 18,00 mittel 11,60 12 ,00 geringer e do Dist Geſellſch 9 Zuckerraffinerie Halle 139,50 bz mit hunderten Zeugnissen wie

Königsberg 17 Jan Weizen feſt Roggen loco feſt 120 pfd 0 n r neue 108 e Ausl Eiſ Obl nachstahendes gratis und franco
ger 101 26 Gerſte unveränd Hafer underänd per 2000 Pfd Zoll 7 Zwickauer 112,60 P ihr 385 u A Werthheim a Briet

9 Wir bescheinigen hiermit auf Wunsch dass wir einen riefDanzig an Weizen loco unverändert Umſatz 500 Tonnen Bunt Jnd Akt Pr u m r 8 Sund helfarkig 0 bis so hellbunt 156 0 bis es hochbunt und Stamm Prior 5 B er o o 72 bzG rn ter seit längerer Zeit in Gebrauch haben und damit

el z h enr Roge t r Zimmerm101 00 do polniſcher oder ruſſiſcher Tranſit 73 bis pril Mai 10 Eröllw Papierfabr 160,00 G Auſ 8 le 108726 r v e r EIlSS B e
i e Aleine Gerſte loco 89 Große weiſe co 100 7 h mee c 5 5 DuxBodenbach 85,25 G e e ſoheſt ger ſerzogſn 20 Andoſf S

Magdeburg 17 Jan Gebr Friedeberg Landweizen 163 167 Weiß 1 D Worten 5 D W n e a elweizen 165 glatter Tngi Weizen 156 161 Rauhweizen 147 153 u Stier Vorz A 4 GrazKöflacher 79,75 P FrIALEN NEWV YORK ROCHES T ER Chicaco
R T Ebereliergerſe 155 150 Landgerſte 120 128 Hafer 115 125 4 Geraer a u W 102,00 G 5 do Em v 1871 u 72 80,00 cLIIXE PARS W

für 1000 1 Ge a Schw u Kaſchau Oderber 8900 r e eet 17 Jan Weizen unveränd 163,00 bis 168,09 per Aprll Mat 68,50 G 4 vragdun Go 9900 6 u S 7172,650 per Juni Jnli 176,50 Roggen ſtill oco 111,60 bis 114,00 5 e 124,50 P 9 do Gold 107 00
kipri S 121 50 er Juni Juli Porimerſſe vSoſer loco i Keitelbt Geſ Akt 77,40 P 5 Prag Turnau 8000

es rn I Jan Amtl T u ePetroleum
urd whlte

Berliner BVörſe 17 Januar m e n BankAktien Magdeb el e 1597
Preuß u Deutſche Fonds do her Jooſe 5 i s bh eſener Hier Srein t 3 do B 4 103,006R o do 1864er Looſe 268 75 b ner Saſſe Verein do Wittenberge 8 92,25 bzDeutſche Reiche Anleite Römiſche III StadtAnleihe 97 00 ba d Zeandelsgeſelſchaft 151 25 Mainz Ludw gar kond
do 3 Rumäniſche StaatsRente 6 104,90 b Makler Verein 116,50 B am r v 4 103 10bzBPwuß t Saats Anl 4 1107,00 B 3 J fund 5 100,50 bz Börſen Kommiſſionsbank do rdo i6i 198 gnort z 92 70 b r Handels Verein 125,25 b G T 4 102,90 6 B

t igation 103,80 98256 Bremer Bank 96,00 Gdalleſche StadtAnleihe 86,208 e e Dreslauer Distouto Fetebthl 4 90100 An z An ios do des
Provinzial Pfandbriefe W g Pfd St a20 5 91,50 65 De BankVerein SLandſchaftliche Central 4 101 49 bz do ken St II 5 53,00 bz Kob Dur Kredit 77,50 G gedie Oder Ufer m 4 o o bz6
do do 3 99,00 bz do do III 5553,00 b ziger Privatbank 134,00 G in 4 103 50PLandſchaftl Centr Pföbrfe 87,90 bz Anl 1864 5 147,10 bz Dach ſahter Bant 139,10 b ine VI Se rie 7 4 10800

Pofenſche neue 4 1102106 do An 1866 5 137,00 65 do Zettelbank 100,00 uringer rie
Sächſiſche i re Ruf Gaw Rente 1883 106,00 bz Deſſauer Landesbank 149,00 G

e e h a e e e ea 389 ſftſ m s do Hyp n 60 n Albrechtsbahn ger r 38
RentenBriefe 8 Hypoth S emerefe a to1i,7s do do Meiningen 400 4 9680 G d er 8370Pommerſche 104,30 do DistontoKoinmandit 4 h Dux Be behtt nſenſche ſo eckie Kente nene t 1260 n Prag s los owußiſhe 110485 65 do do mene 727 a grerbant 82,00 G Salat Katl Zutivigebahn 78,60 bea do 8 z Rente 77,60 b Sarerbant e Veld s 10270Sad Pram Antei 1 I37,0065 do do mittel ren h Heonpri Rudolf 84 271,60do Gold Anle 99,60 bz Hannöve che Bank 5Bairij e Prämien e 0 Inv 66,25 bzG Königsber er Vereinsbank 106,00 G Lemberg Czernow IV 4 69,30 b G

Brauuſchw 20 Thlr Looſe S 95,50 bzB do PapierRente 99 Landwirth haftiche Bank x Herr Jranz Stb alte 3 7970
e Anleihe 3 9960 do Eiſenbahn 80 b Seipziger Kredit 169,80 G do do 187242SölnMind Pr A Sch 13225 65B igzis Dizlonto 5/90 bz6 do Ergz Netz neue 74,50 G
henen Zu u ausl Eiſenbahn gübecer Bann do Golb zHidenburger 40 Thlr Looſe 3 13000 bzG 2u3 Etien M 8 do urger en c r r eder z tiss 534,46 es
e Mich 4 104,75 b r Maſtricht Maklerbank 91,30 do 1874r Ken Pr 5 1II06,10 B

391,00 z 2 Bann Meininger Kredit 1 6340 656 z Prieſen 7260 63a Nationalbank f Deutſchland 94,00 bz6 üböſte Bahn Lomb 40 bJn und ausländiſche Sir tbahn a Norddtſch Grund Kreditbank 56,00 bzG blig 5 101,40 bHypothekenPfandbriefe Buſchtöhrader Lit B Oeſterreichiſche Kredit Anſtalt Ungar Rothen a 7630
c Preuß Boden KreditAnſtalt 4 108,50 bzG Gold 5 122V ln Zur Bedenbaqher do Eentralbodentredit OhDyriche Grundſchuld Bank 4 101 D b n Karl Ludwig Alktienbank 104,00 bzG do II 5 1101,80 G

e o Rkmobllegeggt 463,00 Charkow 92,25 Gv svp J 2 t e e t B ReichsbankAntheile 133 90 b n ſembroo 83,90 bz
ezrein Mir a i e a e en gwde et ekr eie 575 a 8 w 17 Kursr m u a 96700 Marieghn San en h Je n krir 88,10 bzGda b See Seentecht W do Smolensr 591,00 babg 91,20 S Niederſchl Märkiſch gar e San 51,50 bzG i ans 90106We an direne 19200 Nordhauſen Erfurter re arg Kybinst a 75t w Dbl 102 90 Deſterreichiſche Rordweſthahn Weſtfäliſche jäſanKo ſt 830r Heiir n nntdb 113,60 B do Elbethal e a Pbiigation a 32,20 bz65 1107,50 G reußiſche eben EiſenbahnPrior Aktien S e S 590,90 v

et den zit tut rntr Ro 125 5 tn J 3 6o a nene Se a edo Hhp St Pfobrfe VI 5 11080 t Saweiz Unionbahn a A b z Wien I 99788e u e e e n e h ansSie Sedentrn är Serhen e on 3 t eBobenttebite anter Werrabahn Berlin Anhalt Ia o a JndufſtriePapiereCenlralbrodentr Pfob 5758,25 b Prioritlitt Zalin ger eDudl L Stamm Altien en r Brauerei Königſtadt 4 15275Komm 108,006 BHerliner Brauerei Tivoli 126756Papiere Serlin Dresden Berlin dar 10820 do Unonbraueret 1 ewiſche 3 e on a enbura ani Sraunſchw Ei Frier r /10700 o weg Brauerei ſt 12050 b
ner StadtAnleihe 91 t Abe B 103,002 Herge et 200,00 bver Tee 76,75 bö6 Sübbahn do 18 do e h eAente l An e 7do i n 108,50 nihus 4 17525er Rente 4 64,75 B WeimarGera Mageb Halberſt b 1865 103,00 G le hen e G

Anhalter Maſchinen 9re Wag gen Fabr Eine 4 G
Halege Iwerke 4 oS e Fabrit 4 212,00 Gächſiſche Maſch s 121,00 G

Oeheen Secg a imim en 4 72,75 G
ger Maſchinen Schaede 4 214,00 bzBonifacius c 6000Bochumer Gußſtahl 4 133,25 G
Kölner Bergwerk 4 108,50 B
Donnersmarckhütte 4 42,75 bzGDortm Union St rLit A 6 67,75 bzG
Dortm Bergbau Lit A 4 14,50 bzG
Gelſenkirchen Bergwerk 4 1117,50 bzB
arpener Bergwerk 4 276,00 bz
ibernig u Shamrock 4
örder Bergwer t 4 25,30Königs u Laurahütte 4 6ß,90 bzB

Lauchhammer konv 4 101,25 bzG
Luiſe Tiefbau 4 56,50 bzGNandh Berger Seleig 4 210100

do t Pr 5 208,90 Bpe Den 4 92,50 G
hönt 4i Wir Zrauntohlen 4 1125,20

5 1127,25 bzGa e 4 166,75 bziſche Zinizitte 4 1136,75 bzB
8 4i, 138 00 6Wurn Revier Aktien 7900

a e net 558auzig Zucker

Deſſauer Gas 10100Magdeb eiten Gas
Cröllwitzer Papier Fabrik 4 100 o

Eilenburger Kattun 4Greppiner Werke 4 96,00 bz6
Leopoldshaller Verein 4 1106,75 bVoigt u Winde Gummt 4 130 75
Volpt u Schlüter Gummi 4 S
Dortmunder UnionObl l5 109,59 G

Wechfelkurs

Amſterdam 8 T 168,80 zBrüſſel u Aniw 100 fr 8 T 80,50 bz

London 1 Lſtrl 8 T 20,34ris 100 fr 8 T 80,55ien öſterr W 100 fl 8 T 160,40 b
Petersburg 100 SR 3 W 175 45 bz

Bank Diskonto

Berlin Wechſel 3 Lombard 3/ bezw 4Amſterdain 2 f Srbſei u Selbon 3
Paris 3 Petersburg 5 Wien 4

Gold Silber u Banknoten

Sovereigns 20 30e Vanknoten 20,36 boleondorr 16,12Dollar s 447mperials 16,67ranzöſiſche Banknoten 80,55 6
ſterreichiſche Banknoten 160,55 b

Ruſſiſche Banknoten 177,30 h
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